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Trump und Maduro: Rückkehr illegaler
Migranten aus den USA gestartet

Präsident Trump kündigt Rücknahme venezolanischer
Migranten an; Grenells Besuch zielt auf Freilassung

gefangener Amerikaner ab.

Venezuela, Südamerika - Am 1. Februar 2025 hat Präsident
Donald Trump eine neue Vereinbarung zur Migrationspolitik
zwischen den USA und Venezuela bekannt gegeben. In diesem
Rahmen hat Venezuela sich bereit erklärt, alle Staatsbürger, die
illegal in die USA eingereist und dort festgenommen wurden,
zurückzunehmen. Diese Regelung umfasst auch Mitglieder
krimineller Banden, was die Komplexität der aktuellen
Migrationskrise verdeutlicht. Trump drohte zudem mit
Konsequenzen, falls Venezuela dieser Rücknahme nicht
nachkommt. Richard Grenell, Trumps Gesandter für
Sondermissionen, wurde nach Venezuela entsandt, um die
Details dieser Vereinbarung voranzutreiben und die Freilassung
inhaftierter Amerikaner zu erreichen.

Die Rückkehr von sechs amerikanischen Staatsbürgern, die in
Venezuela festgehalten waren, wurde nach dem Treffen
zwischen Grenell und Präsident Nicolás Maduro verkündet.
Grenell teilte über soziale Medien mit: „Wir sind zu Hause“ und
kehrte mit den freigelassenen Amerikanern in die USA zurück.
Der Grund für die Inhaftierung der Amerikaner in Venezuela
bleibt unklar.

Politische Spannungen und neue Ansätze

Maduro hatte erst vor weniger als einem Monat seine dritte



Amtszeit mit Vorwürfen des Wahlbetrugs und internationaler
Kritik angetreten. Die USA erkennen Maduros Wahlsieg nicht an
und haben Sanktionen gegen hochrangige venezolanische
Beamte verhängt. Maduros Aussagen über „erste
Vereinbarungen“ mit den USA scheinen als Versuch zu werten,
die Beziehungen zu verbessern, trotz des Misstrauens, das die
Trump-Administration gegenüber der venezolanischen
Regierung hegt. Einige Republikaner äußerten Bedenken, dass
Grenells Besuch als unpassend gilt.

Die Trump-Administration hat in der Vergangenheit Maßnahmen
zur Bekämpfung der illegalen Einwanderung ergriffen, was auch
die Aufhebung eines Schutzprogramms für venezolanische
Migranten beinhaltete. Es wird geschätzt, dass seit 2013 über
7,7 Millionen Venezolaner ihr Land aufgrund einer tiefen
wirtschaftlichen Krise verlassen haben. Diese Krise hat dazu
geführt, dass 87 Prozent der Bevölkerung in Armut leben, und
60 Prozent davon sich in extremer Armut befinden.

Migrationskrise in Venezuela

Die Migrationswelle aus Venezuela ist nicht neu. Bereits seit
2015 haben über 4,75 Millionen Venezolaner ihr Land verlassen,
was mehr als 15 Prozent der Gesamtbevölkerung ausmacht. Die
meisten Migranten haben sich in Ländern Lateinamerikas und
der Karibik niedergelassen, wobei Kolumbien die größte Zahl
aufgenommen hat. Diese massive Auswanderung ist das
Resultat einer wirtschaftlichen und humanitären Krise, in der
Hyperinflation die Preise für grundlegende Lebensmittel
unerschwinglich macht und das Gesundheitssystem stark
unterversorgt ist.

Die regionale und internationale Gemeinschaft steht vor der
Herausforderung, mit diesen migratorischen Bewegungen
umzugehen. Einigen Ländern in Lateinamerika gelingt es
teilweise, mit speziellen Aufenthaltserlaubnissen auf die
Zuwanderung zu reagieren, doch oft werden ad-hoc-Maßnahmen
ergriffen. Experten warnen, dass die Anerkennung



venezolanischer Migranten als Flüchtlinge zu einem weiteren
Zustrom führen könnte.

Die jüngsten Entwicklungen in den Beziehungen zwischen den
USA und Venezuela werfen Fragen auf über die künftige
Handhabung der Migration und die politische Stabilität in der
Region.
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